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Anforderungen an die Berichterstattung

Spannungsfeld bei der Schaffung vonDatenstrukturen zur Berichterstattung fürdie zentrale Wasserversorgung
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Anforderungen an dieBerichterstattung

Alle beanstandeten AN­LAGEN (Nitrat, Blei,...)und die Zahl der betrof­fenenEinwoh­ner imJahr 2005
Zahl der Einwohner,die im GEBIET (LKXX) von Überschrei­tungen (Nitrat,Blei,...) betroffen wa­ren.

Anzahl der WVG die vonÜberschreitungen (Nitrat,Blei,...) betroffen waren.

Wahl der Datenstrukturfür Anforderung 1 ­Variante LIMS ­ Anlageund EW alsZusatzeigenschaften derProbenstelle

Probenstel le Bezeichnung Anlage Einwohner

ZWAS234500 Kiga

Sonnenschein

TWA Tal 2560
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Probleme mit derDatengrundlage, dentatsächlich zur Verfügungstehenden Probenstellen

Probenstellenddaten erzeugenProbleme mit Zuordnung der Anlage

Welche Anlage repräsentiert dieProbenstelle?

Mischwasser aus TWA Oberdorf,TWA Stollberg, TWA Burkersdorfwird beprobt.Es gibt noch mehr Probenstellen,die zu TWA Stollberg gehören.

A

Probenstellenddaten erzeugenProbleme mit der Zuordnung derEinwohner.

Wie soll man die Einwohner zuordnen?

Probenstelle 1: TWA Wurzen,Probenstelle 2: TWA TorgauBeide Anlagen werden alsMischwasser ohne weitereProbenstelle ins Netz eingespeist

B

Probenstellenddaten erzeugenProbleme mit der Benennung derAnlage.

Welche Probenstelle repräsentiert dieAnlage?

ZNCS0023, TWA EinsiedelZNCS0024, TWA EinsiedelZNCS0025, TWA Einsiedel

C
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Probenstellen wer­

den wieder zu Probenstel­

len.
Die Anlagenbezeichnung
erzeugt eine Anlage.
Die Einwohner erzeugen
in der Gemeinde einen Ver­

sorgungsbereich.

!

Problemlösung undBearbeitung vonAnforderung 2 überErweiterung derDatenstruktur um lokaleVersorgungsbereiche

Gemeinde

Probenstelle
Anlage

Versor­gungsbereich

Probenstelle
Anlage

Versorgungsbe­reich
Betriebszustand 2001­2003

Betriebszustand 2004­2006
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Für die Probenstelle wird ein Versor­gungsbereich definiert.TWA Oberdorf, TWA Stollberg undTWA Burkersdorf werden als Anlagendefiniert.Die Probenstelle beschreibt den Ver­sorgungsbereich.Den weiteren Versorgungsbereichenwird TWA Stollberg ebenfalls als Anla­ge zugeordnet

Mischwasser wird beprobt: TWAOberdorf, TWA Stollberg, TWABurkersdorfes gibt noch mehr Probenstellenmit TWA Stollberg

A

Problemlösung für dieBeispielfälle A,B,C

Ein Versorgungsbereich wird definiert.Die beiden Wasserwerke werden als An­lagen definiert und dem Versorgungsbe­reich zugeordnet.

Probenstelle 1: TWA Wurzen,Probenstelle 2:TWA Torgaubeide Anlagen werden alsMischwasser ohne weitereProbenstelle ins Netz eingespeist

B

Ein Versorgungsbereich wird definiert.Die Probenstellen werden ihm zugeord­net.Die Anlage wird dem Versorgungsbe­reich zugeordnet.

ZNCS0023, TWA EinsiedelZNCS0024, TWA EinsiedelZNCS0025, TWA Einsiedel

C
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Bearbeitung vonAnforderung 3 mit lokalenVersorgungsbereichenBerichterstattung nach98/83/EG
SPIELRAUM:Falls mehrere Anlageneinen Versorgungsbe­reich als Mischwasserbeproben, wird eineAnlage festgelegt, diedie Priorität besitzt.Damit kannman solche

Versorgungsbereichezu größeren WVG'shinzunehmen. DieWahl welche der Anla­gen mehr Wasser lei­fert ist jedoch nichtimmer leicht zu tref­fen.GENERELLE VERFAH­RENSWEISE:Die Anlagen werdenals WVG genutzt, in­dem alle zugeordne­tenVersorgungsbereichezusammen gezogen

werden. Damit hatman detailliert darge­stellt, aus welchen Mo­saiksteinen, d.h. denTeilen welcher Gemein­den das WVG bestehtund welche Einwohner­zahl betroffen ist.

PROBLEME:Aufgrund der vorhan­denen Probenstellen­verteilung ergebensich für die WVG's un­terschiedlich großeMengen von Proben­stellen und damitmeist auch Analysen.




